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Sind Sie über die Social Media Kanäle schon mit  

UNIGIS vernetzt? 

 

Diese dienen nicht nur zum Austausch von Informati-

onen über Events und neue Entwicklungen der Geo- 

informatik, sondern auch zum Knüpfen von Kontakten 

auf nationaler und internationaler Ebene!

Facebook, Twitter & Co.

Liebe Leserin, lieber Leser,

Moodle, GitHub, AGIT30, UNIGIS Homepage ... was haben diese 

Begriffe miteinander zu tun? Richtig. Bei UNIGIS standen diese 

Themen in den letzten Wochen bei jeder Teambesprechung 

auf der Tagesordnung. 

Aber fangen wir von hinten an. Die UNIGIS Salzburg Homepage 

www.unigis.at erstrahlt in neuem Glanz. Besonders freuen wird 

Sie die erneuerte Verfügbarkeit von UNIGIS Abschlussarbeiten: 

unigis.at/club-unigis/abschlussarbeiten. 

Treffen wir uns beim 30jährigen AGIT Jubiläum? Vom 4.-

6. Juli 2018 steht bei uns an der Universität Salzburg die 

Geoinformatik wieder im Rampenlicht. Wenn Sie eine/r der 

rund 1000 TeilnehmerInnen der AGIT30 (www.agit.at) sind, 

dann laden wir Sie herzlich zum ClubUNIGIS cometogether 

ein (Seite 9). Bereiten Sie derzeit einen Vortrag für die AGIT30 

oder für das parallel stattfindende GI_Forum vor? Vielleicht 

sogar mit einem/r ArbeitskollegIn? Dann hat Gudrun Wallentin 

im Leitartikel auf den Seiten 6 und 7 gute Tipps für Sie über 

kollektives Arbeiten mit Git(Hub).  

Die Lernplattform Moodle steht bei UNIGIS derzeit ebenfalls 

groß auf der Tagesordnung. Das besprechen wir jedoch noch 

nicht in diesem UNIGIS offline ... aber mit Sicherheit in einer 

der kommenden Ausgaben.  

Viel Freude beim Lesen der 73. UNIGIS offline Ausgabe!

Julia Moser

 Redakteurin UNIGIS offline

EDITORIAL

Impressum:
 

Medieninhaber und Herausgeber: 
Interfakultärer Fachbereich Geoinformatik - Z_GIS 
Universität Salzburg | Hellbrunnerstraße 34 | 5020 Salzburg 
Für den Inhalt verantwortlich: Prof. Dr. Josef Strobl
Redaktion: Julia Moser
Druck: Universitätsdruckerei Salzburg
Titelbild: c1.staticflickr.com/5/4087/4994396370_32937b67df_b.jpg

GET INVOLVED!
UNIGIS Alumni & Students Worldwide

UNIGIS.Salzburg 

unigis.net/blog 

@UNIGIS

UNIGISSalzburg

NetworkingSOCIAL MEDIA

UNIGIS Alumni & Students Worldwide

@UNIGIS

@GIStrobl

 

UNIGIS.Salzburg

unigis.net/blog



3

UNIGIS offline
UNIGIS offline Nr. 73

w
el

tw
ei

t

UNIGIS Girona is celebrating its 20th anniversary!

WELTWEITunigis . netNetworking ■■ Right from its beginnings, the GIS and Remote sensing service 

(SIGTE www.sigte.udg.edu) of the University of Girona embraced 

the UNIGIS Girona project, and has made it grow to what it is to-

day. Getting this far has been an adventure in itself, a project of 

professional growth and personal experiences.

However, UNIGIS Girona has reached the 20th edition! Thanks to 

the contribution of each single person involved in the project:

•	 almost 2000 alumni who trusted us and who 
paved their own way with our master’s degree;

•	 tutors of the different modules;

•	 contributors who have made possible the proper 
performance of the educational platform and 
the adequacy of educational materials;

•	 coordinators and directors who put all 
their effort in making all the pieces work 
together towards the same quality goal;

•	 and, finally, partners who believed in our 
project by offering us their products or by 
giving us access to their services.

And last but not least… without doubt, forming part of the  

UNIGIS International Association has been key in enabling us 

to offer these twenty years of online learning programmes.  

Being part of this worldwide network of universities has allowed 

us to grow, and become a leader in the field of online training in  

Geographical Information Systems and Science. Throughout this 

time, the online training ecosystem of UNIGIS Girona has com-

pletely changed: the technology, the content, the learning plat-

form and the needs of our students, but the essence remains the 

same, to train our students in the knowledge and management of 

the latest and most innovative geographic information technolo-

gies from a multidisciplinary approach.

We want to congratulate all graduates today contributing to the 

success of geospatial technologies in our societies!

 

Team UNIGIS Girona

Team UNIGIS Girona

UNIGIS @ Z_GIS Annual Report
The Interfaculy Department of Geoinformatics - Z_GIS is proud 

to present the annual report 2017 highlighting great research re-

sults, collaborations, outstanding awards and insights stories of 

Z_GIS in 2017.

As Prof. Josef Strobl mentions in his preface “Geoinformatics 

is not only a technical discipline supporting systems of record, 

digital models of natural and built environments, and the mon-

itoring of mobile assets. More importantly, Geoinformatics is 

indispensable for creating information products from data to 

support decisions. GIS as decision support systems today are at 

the core of most disciplines and domains - explaining the trans-

versal, interdisciplinary character and the “interfaculty“ posi-

tion of Z_GIS“.

Find stories about UNIGIS in the 

Annual Report from page 32 to 35:

https://tinyurl.com/zgis2017 

„UNIGIS Girona from its beginning was a strong partner in the worldwide UNIGIS initiative, always leading with innovative ideas,  

outstanding design, and excellent support for students! We are looking forward to keep leading geospatial online education 

jointly with SIGTE, and extend our congratulations to all graduates today contributing to the success of geospatial technologies in 

our societies!“                                                                                                                                                                                 Josef Strobl 
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■■ Viele EntscheidungsträgerInnen können mit Zeichnungen 
wenig anfangen. Auch die farbenfrohen Illustrationen von 
ArchitektInnen können Bauvorhaben selten aus allen Blickwinkeln 
zeigen. Der klassische Modellbau zeigt oft weiße Klötze ohne 
Kontext. Ein 3D Farbdruck ist ein hervorragendes Mittel für die 
Stadtplanung, um Projekte besser zu veranschaulichen.

Landskrona ist eine kleine Stadt mit 46.000 EinwohnerInnen 
im Süden Schwedens. Unsere Abteilung arbeitet mit Vermes-
sung und GIS Anwendungen. Um Karten auch einmal anders zu 
präsentieren, setzen wir auf 3D Farbdruck. Das ist in Planungs-
gesprächen mit BürgerInnen und PolitikerInnen sehr hilfreich, 
wenn man zum Beispiel den Bau eines Hochhauses in einem 
Modell veranschaulicht. 

Mit komplizierten FME Skripten werden Daten aus unserer 
Kommunen überspannenden Grundkarte bearbeitet und 
mit verschiedenen Höhenattributen von hochaufgelösten 
Orthofotos angereichert. Stellenweise brauchen wir etwas 
Nachbearbeitung mit der Software ESPA. Daraus erhalten wir 
ein Flächenmodell samt Häusermodellen. Dies kann mit einem 
Orthofoto oder einem Bebauungsplan überzogen werden.

Um den BürgerInnen von Landskrona ihre Stadt näher zu 
bringen, bauen wir derzeit ein Stadtmodell im Maßstab 1:1000. 
Wir liefern dabei die maßstabsgetreuen Daten. Die Firma 
Holygon AB macht anschließend die Detailverarbeitung und das 
farbliche Design in Sketchup. Die Grösse 1.6m x 1.6m passt nicht 
in die Kammer eines 3D Druckers und muss deswegen in 40 
Einzelplatten gefertigt werden. Mit unserem Gipsdrucker Projet 
660 lassen sich bis zu 4 Platten gleichzeitig ausdrucken. Es sind 
ca. 12.600 Hauskörper und 3.900 Bäume entstanden und das 
Modell wird ca. 80 kg wiegen, wenn es im Juni der Öffentlichkeit 
präsentiert wird. 

Die Möglichkeiten im 3D 
Druck sind unbegren-
zt. Zum Beispiel haben 
wir unseren PolitikerIn-
nen zu Weihnachten je 
ein Miniatur-Rathaus 
ausgedruckt (siehe Ab-
bildung links).

Die digitalen Dateien sollen auch für weitere Zwecke verwendet 
werden. Zum Beispiel ist geplant, Szenen in Virtual Reality zu 
bauen und damit neue Bauvorhaben zu veranschaulichen. 
Zusammen mit dem Stadtmuseum soll ein 3D-Film produziert 
werden mit einem Bericht über die Stadt Landskrona vor 150 
Jahren. 

Pauline Pertoft

ERFOLGREICH

Landskrona: Von der 2D-Karte  
zum 3D-Modell 

Ausschnitt der Stadt Landskrona als 3D Modell

PAULINE PERTOFT

Ich bin Schwedin, aber in Deutschland geboren 

und habe daher zwei Muttersprachen. 

Nach meinem Magisterstudium der 

angewandten Kulturwissenschaften 

in Lüneburg besuchte ich den UNIGIS 

Lehrgang 97-99 (GIS war damals noch ganz 

neu). Mit meinem Mann und 2 Kindern zog ich 

2000 nach Schweden. Seit 2016 bin ich Abteilungsleiter für 

Vermessung und Geodaten im Städtebauamt Landskrona.

Wenn sie Fragen haben oder im Sommer in Südschweden 

vorbeifahren kontaktieren sie mich gerne:

■■■  pauline.pertoft@landskrona.se

■■■  Landskrona stad- Stadsbyggnadsförvaltningen

■■■ www.landskrona.se/invanare/stadsplanering-trafik/

kartor-matning

zur PersonModellierungsprozess der Stadt Landskrona
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■■ Was motiviert eigentlich Personen, die nächsten 12 bis 
36 Monate Freizeit zur UNIGIS-Zeit zu machen? Wir haben 
nachgefragt:

Jacques Huberty (UNIGIS professional) 
fasst seine Motivation für das UNIGIS Studium 
folgendermaßen zusammen:

„Der technische Fortschritt und die Verfügbarkeit 
von kriminalpolizeilichen Informationen werden von 
Strafverfolgungsorganen extensiv genutzt, um für 
die immer größer werdenden Herausforderungen 
in der Kriminalitätsbekämpfung gewappnet zu sein. 
In diesem Zusammenhang ist auch die digitale 
Kartierung von Verbrechen sowie Auswertungen von 
Peiler-, Navigations- und Rufdaten für die tägliche 
Polizeiarbeit unentbehrlich geworden. Als Mitarbeiter 
der Kriminalanalyseeinheit des Bundeskriminalamtes 
in Österreich ist es mir ein großes Anliegen, dass 
die geleistete Arbeit im Analysefachbereich der 
Geographischen Informationssysteme ein hohes 

Maß an Qualität erfüllt und die Zufriedenheit der 
Bedarfsträger in allen Ermittlungsbereichen durch 
anwendungsbezogene und nutzbringende Produkte 
erreicht wird. Aus diesem Grund habe ich mich 
dazu entschieden den Universitätslehrgang „UNIGIS 
professional“ zu absolvieren, um durch eine fundierte 
Ausbildung das Team der räumlichen Kriminalanalyse 
auf dem aktuellsten Stand der Technik und des 
Wissens zu unterstützen.“

Wir wünschen alles Gute und viel Erfolg im UNIGIS Studium!

Martin Loidl

C
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Auf dem Weg zum Master of Science

Was war/ist Ihre Motivation für das UNIGIS Fernstudium?  

Berichten Sie uns Ihre Erfahrungen vor und nach dem  

Studium. Gerne veröffentlichen wir Ihr persönliches 

Resümee im UNIGIS offline > offline@unigis.ac.at

zur Person
Warum UNIGIS? Studierende und  

ihre Motivation für das UNIGIS Fernstudium

■■ “Keine offenen Fragen mitzunehmen” war das 
Motto bei den ersten Studientagen des diesjährigen 
UNIGIS Master of Science Jahrgangs. Am 1. und 
2. März 2018 trafen sich 32 Studierende aus 
Deutschland, Österreich und der Schweiz zum 
persönlichen Kennenlernen in Salzburg.
 
Berufsbegleitendes Studieren bedarf eines guten 
Zeit- und Selbstmanagements, demnach sind 
detaillierte Informationen rund ums Studium eine 
wichtige Säule des Einführungsworkshops. 

„Wie läuft ein Onlinestudium ab“, „was sind  
optionale Module“, „welche GI-Software wird 
verwendet“, „gibt es online Prüfungen“? 

Die Antworten auf diese Fragen gab es nicht 
nur beim Einführungsworkshop. Unsere neue  
Homepage www.unigis.at gibt ebenfalls einen 
guten Überblick über das UNIGIS Fernstudium. 
 
Neben administrativen Informationen lag der Fokus auf studienrelevanten Modulinformationen und auf der Individualisierung 
bzw. Spezialisierung im Rahmen des Studiums. Sachdienliche Hinweise für eine erfolgreiche Planung gab dabei der UNIGIS 
Absolvent Fabian Langhammer, der seine Tipps & Tricks sehr praxisnahe kommunizierte. Das UNIGIS Team wünscht den neuen 
Studierenden alles Gute und viel Freude im Studium und bei Fragen … einfach melden! 

Stefan Prüller

Master of Science Studierende des Jahrgangs 2018
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Sind Sie schon auf GitHub?

■■ In Großbritannien ist git ein umgangssprachlicher Ausdruck 

für einen Schwachkopf oder Blödmann. Zu einem Synonym für 

ein verteiltes Versionskontrollsystem wurde es erst 2005, als Linus  

„Mr. Linux“ Torvalds für die Weiterentwicklung des Linux Kernels  

ein quelloffenes System zur verteilten Versionskontrolle  

entwickelte. Dazu Linus Torvalds scherzhaft: „Ich bin ein 

egoistisches Arschloch und ich benenne all meine Projekte nach 

mir. Zuerst ‚Linux‘, jetzt eben ‚Git‘.“

Vielleicht kennen Sie die Situation: Sie arbeiten mit KollegInnen 

gemeinsam an einem Projekt und schicken sich gegenseitig 

Datei-Versionen zu. Am Ende der Datei hängen Sie Ihre Initialen 

an, etwa Bericht_gw.  Nach Korrektur durch die Kollegen heißt  

die Datei Bericht_gw_ml_ct_bh. Sie machen daraus ein 

Dokument Bericht_final. Nach den Zwischenstadien Bericht_

final2_ct und Bericht_final_FINAL haben Sie und Ihre 

KollegInnen endgültig die Übersicht verloren (vgl. Abbildung 1). 

Was für Textdateien zutrifft, gilt umso mehr für Programmcodes: 

denn im Gegensatz zu einer Textdatei, ist ein Programmcode 

üblicherweise niemals fertig. Auch ursprünglich kleine scripts 

wachsen mit den Wünschen an eine erweiterte Funktionalität, 

bzw. Anpassungen an die sich dynamische ändernde  

IT-Landschaft. Werkzeuge zur Versionskontrolle unterstützen 

diesen Prozess.

Das Funktionsprinzip von Git ist einfach. Abbildung 2 zeigt einen 

typischen workflow. Im Zentrum steht der code oder der Text. 

Dieser wird als „Master“ bezeichnet. Wenn Sie nun ein Kapitel 

hinzufügen möchten, so tun Sie das nicht direkt am Master, 

sondern Sie ziehen sich eine lokale Kopie (einen branch) an der 

Sie arbeiten. Sobald das Kapitel geschrieben ist, schieben Sie 

das Ganze wieder zurück. Fertig. Sie haben einen neuen Master. 

Gleichzeitig hat sich jedoch Ihr Kollege Klaus einen branch 

gezogen, um einen Fehler auszubessern. Auch er möchte die 

neue Version wieder zurück schieben. Allerdings hatte er an 

der alten Version gearbeitet, in der das neue Kapitel noch nicht 

integriert war. Die Software meldet sich mit einer Warnung. Ihr 

Kollege muss somit die beiden Versionen (halb)automatisch 

zusammenführen, bevor er den bugfix in den Master schieben 

kann. Alle diese historischen Änderungen werden gespeichert, 

inkl. der dazugehörigen Dokumentation. Wenn Sie realisieren, 

dass sich in einer Änderung vor einem halben Jahr ein Fehler 

eingeschlichen hat, so können Sie den Master auf dieses Datum 

zurücksetzen, oder den Fehler nachvollziehen und ausmerzen. 

Wenn Sie von einer Software den sogenannten „latest build“ 

herunterladen, so ist dieser nichts anderes als der aktuelle 

Master. 

Auch als ‚ganz normaler Geoinformatiker‘ können Sie GitHub für 

sich nutzen. Einerseits um „hinter“ eine Geoinformatik-Software 

zu schauen. Oft ist es hilfreich zu wissen, wie aktiv eine Software 

entwickelt wird, bevor Sie sich mühevoll einarbeiten. 

Nehmen wir QGIS als Beispiel. Ein Blick auf das Projekt  

(https://github.com/qgis/) zeigt, dass QGIS aus 34 repositories 

besteht, hinter denen 25 Entwickler stehen. Darunter 

beispielsweise der UNIGIS Absolvent Werner Macho. Die 

Aktivitätsgraphen neben den Repositorien zeigen, dass QGIS 

ein ‚lebendiges‘ Projekt ist, das kontinuierlich weiterentwickelt 

wird. Das zentrale QGIS repository mit dem source code der 

Warum sich das Leben als Geoinformatiker unnötig schwer machen, wenn es doch praktische Helferlein 
gibt? In diesem Beitrag möchte ich Werkzeuge unter die Lupe nehmen, welche die Entwicklung und 
Verbreitung von Materialien im Allgemeinen und Programmcodes im Speziellen enorm unterstützen: das 
Versionskontroll-System ‚Git‘ und das darauf aufbauende hosting service ‚GitHub‘. Neben QGIS, GeoServer 
oder ESRI finden sich dort auch immer mehr UNIGIS e-portfolios und Master Thesis Projekte.

Spezial t hema
SPEZIALTHEMA

Abbildung 1: Datei-Versionierung im klassischen Stil, 
www.phdcomics.com/comics/archive/phd101212s.gif
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SPEZIALTHEMA

Software ist in C++ geschrieben, läuft unter der offenen  

GPL-2.0 Lizenz, es gibt 267 contributors, 48 offene branches, 

105 releases und insgesamt fast 50.000 Beiträge (commits).  

Im dazugehörenden Wiki werden die QGIS events organisiert, 

wie Hackfests oder Grant Programme Calls. Sogar die  

Protokolle der monatlichen Entwicklertreffen finden sich 

dort. In weiteren Repositorien des Projekts werden etwa die 

Dokumentation, die Webseite oder Trainingdaten organisiert.

Andererseits soll das besprochene Beispiel des riesigen QGIS 

Projekts Sie nicht einschüchtern, selbst ein repository zu 

erstellen. Gerade wenn Sie ein UNIGIS Projekt bearbeiten 

oder an Ihrer Master Thesis arbeiten, bietet Git eine exzellente 

Prozess-Unterstützung. Ein weiterer Vorteil ist, dass Sie zum 

Abschluss des Projektes anstelle eines print-Anhanges mit 

seitenlangen code-Abschnitten einen einfachen Verweis auf 

GitHub geben können. Im Gegensatz zum ausgedruckten Bericht 

kann Ihr code von interessierten KollegInnen über GitHub sofort 

getestet, genutzt und sogar weiter entwickelt werden. Ein gut 

dokumentiertes repository ist somit eine ideale Möglichkeit, um 

sich mit einem e-Portfolio nach außen zu präsentieren – und 

sich damit nebenbei UNIGIS ECTS zu verdienen.

Wenn Sie ein Werkzeug zur Versionskontrolle einfach einmal 

ausprobieren möchten, stellt sich zunächst die Frage nach der 

passenden Software. Neben Git gibt es eine Reihe von ähnlichen 

Werkzeugen wie die quelloffenen Projekte Mercurial, Bazaar 

und Apache Subversion, oder den TFS von Microsoft. Wie man 

jedoch sowohl aus Stellenanzeigen (www.indeed.com) als auch 

aus FOSS Statistiken (www.openhub.net) schließen kann, ist 

Git unter Entwicklern das mit Abstand am häufigsten genutzte 

System zur verteilten Versionskontrolle.

Die Git Software kann am eigenen Server installiert werden, 

oder als hosting-service genutzt werden werden. Hosting 

Anbieter für Git sind GitHub, GitLab oder Bitbucket: sie alle 

bieten freie accounts an, die für die Ansprüche in kleineren 

Projekten vollauf genügen. 

Der größte Anbieter GitHub wird heute von 24 Millionen (!) 

registrierten usern für insgesamt fast 50 Millionen Projekte 

genutzt. Das hosting von öffentlich zugänglichem code ist auf 

GitHub unbegrenzt möglich. UNIGIS Studenten können über 

das kostenlose Student Development Pack auch geschützte 

Repositorien anlegen. 

Um sich in GitHub einzuarbeiten, sind die GitHub Guides 

(https://guides.github.com) sehr hilfreich. Zum Einstieg seien 

vor allem die Kurz-Kurse zum GitHub workflow, Hello World und 

Mastering Markdown empfohlen.

Viel Spaß beim Erforschen der GitHub Welt und ich freue mich 

auf IHR UNIGIS repository!

Gudrun Wallentin

UNIGIS MSc Studienleiterin

github.com/ZGIS

Hier finden Sie einige repositories vom Interfakultären  

Fachbereich Geoinformatik - Z_GIS.

Das repository von Gudrun Wallentins Forschungsgruppe 

Spatial Simulation ist dort ebenfalls verfügbar:

zgis/spatial-simulation

Abbildung 2: Das Funktionsprinzip von Git
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Underground Infrastructure
The submodule will start from a general understanding of the 

importance and relevance of underground utility infrastruc-

tures for managing utilities in an urban environment. Case 

studies based on different use cases will introduce a practical 

perspective, followed by a top level presentation of European, 

national and domain specific policy frameworks driving many 

operational decisions. 

As adherence to (open) standards is key for managing multi-ac-

tor interoperable network documentation, pertinent interface 

standards, data models and service-oriented architectures are 

introduced. The latter are indispensable for operating a distrib-

uted geospatial data infrastructure for utilities, in particular as 

a variety of applications needs to access a homogeneous and 

current online documentation. Applications reach from ‘click-

before-you-dig’ all the way to network management and opti-

mization and include parametric modeling of network behavior.

Visual interfaces include VR and AR, taking into account the mul-

tidimensional and dynamic characteristics of underground util-

ity networks, allowing for real-time viewing during interactions 

like maintenance, repair and local control. An integrative view 

of typical workflows will also consider the topics of critical in-

frastructure and data protection, rounding off this introduction 

into the state of the art of ‘urban undergrounds’.

Basic principles of management 
of utility network assets
Students should become acquainted with problems related to 

the management of underground utility networks. This means 

that an understanding of some essential operations to be sup-

ported by a utility network GI system should be achieved. This 

include an understanding of maintenance planning, as well as 

understanding the relationship between financial optimization, 

legislation and operation. The major topics of the submodule 

are the components of district heating systems, pricing and 

regulations of district heating, basic principles of maintenance 

planning, data models for utility networks, Python programming 

and no-dig technologies for repairing of pipes.

Advanced Utilities
The main objective of the submodule is the role which NIS/GIS 

plays in the daily management of an electricity distribution 

company. This means that an understanding of some essential 

operations to be supported by a utility network GI system should 

be achieved. This includes maintenance planning and manage-

ment of inspections, operational procedures in the event of 

power blackout, quality-monitoring and network calculations 

and finally economical evaluation of assets valuation in order to 

meet regulatory demands for setting distribution prices.

The major topics of the module are the components and model-

ling principles of electricity distributions networks, the structur-

al design of such networks and the operational procedures used 

by distribution companies in their daily work.

Stefan Prüller

zur Person

OPTIONALES MODUL

Integrated management of underground infrastructure

Example of the submodule „Underground Infrastructure“ 
www.murphysurveys.co.uk/wp-content/uploads/2014/06/ut3.jpg

Utility networks are owned and maintained by utility companies in different sectors such as water, electricity, 
sewage, storm-water, fiber optics, cable-TV and telecommunication. The maintenance and developments 
of these networks are essential for the societal development and, due to their large value, operations on 
the network have to be carefully planned. This 6 ECTS module has been created within the giCASES project 
(www.gicases.eu) and is divided into 3 submodules with a total of 15 lessons.

DATEN UND FAKTEN ZUM MODUL

INTEGRATED MANAGEMENT OF 
UNDERGROUND INFRASTRUCTURE

	 Sprache: 	 Englisch 

	 Umfang: 	 6 ECTS 
	 Nächster Starttermin: 	 Frühjahr 2019 
	 Lehrbeauftragter: 	 STEFAN PRÜLLER 
 

WAHL
PFLICHT

FACH
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ClubUNIGIS

 DIENSTAG, 3. JULI 2018 ■■■

•	 Evaluating Spatio-temporal Data Models for 
Trajectories in PostGIS Databases 
A. Graser | Blauer HS | 15:00 - 16:30 Uhr

 MITTWOCH, 4. JULI 2018 ■■■

•	 Einführung in die Verwaltung von Geodaten in der 
PostgreSQL Datenbank mit PostGIS  
C. Toma | HS432 | 9:00 - 10:15 Uhr

•	 Neuigkeiten vom QGIS-Projekt 
A. Graser | EXPO Forum | 13:00 - 14:30 Uhr

•	 Integrierte Analyse und Bewertung von 
Stadtparks 
F. Albrecht | Grüner HS | 17:00 - 18:30 Uhr

•	 THE4BEES - Energieverständnis durch smarte 
Gebäude 
B. Vockner | Grüner HS | 17:00 - 18:30 Uhr

•	 Session: Spatial Perspectives on Healthy Mobility  
M. Loidl et.al. | Blauer HS | 17:00 - 18:30 Uhr

 DONNERSTAG, 5. JULI 2018 ■■■

•	 Evaluierung terrestrischer und UAS-basierter 
photogrammetrischer Datenprodukte  
S. d’Oleire-Oltmanns | Dekanat | 9:00 - 10:30 Uhr

•	 Datenerfassungsformulare in QGIS  
C. Toma | HS 432 | 9:00 - 10:30 Uhr

•	 ERDAS IMAGINE Update 2018: Machine Learning 
und weitere Neuerungen 
C. Eisank | EXPO Forum | 9:00 - 10:30

•	 Agent-Based Model for the Socio-
Economic Monitoring of Visitor Streams 
S. Mohr | Blauer HS | 11:30 - 13:00 Uhr

•	 Nutzung Open-Source basierter UAVs zur 
Kartierung  
M. Giftthaler | Dekanatssaal | 11:30 - 13:00 Uhr

•	 Haltung und Analyse großer Mengen räumlicher 
und zeitlicher Daten mit GeoMesa  
A. Graser | HS 414 | 11:30 - 13:00 Uhr

•	 GISMO - Gesunde Mobilität und Geoinformation 
M. Loidl | Grüner HS | 16:30 - 18:30 Uhr

 FREITAG, 6. JULI 2018 ■■■

•	 Halbautomatische Extraktion bodennaher 
Vegetation aus Airborne Laserscanning-Daten 
als Grundlage für OL-Karten 
G. Schaad | Grüner HS | 9:00 - 10:30 Uhr

•	 Multi-Repräsentation mit OCAD 2018 Mapping 
Solution 
G. Schaad | HS 432 | 11:00 - 12:30 Uhr

■■ Vom 4. - 6. Juli (AGIT) bzw. 3. - 6. Juli 2018 (GI_Forum) 
diskutieren VertreterInnen aus Forschung, Entwicklung und 
Industrie mit AnwenderInnen über aktuelle wissenschaftliche 
Erkenntnisse und deren Umsetzung als Best Practice Lösungen. 
Die Rolle der Geoinformationsbranche in einer urbanen Welt im 
Kontext von Smart City Initiativen, deren Herausforderungen 
an Energie, Infrastruktur und Mobilität und der Umgang 
mit und Schutz von natürlichen Ressourcen sind nur einige 
Schwerpunktthemen. Besonders hinweisen möchten wir 
nebenstehend auf Fachvorträge von UNIGIS Studierenden, 
Lehrenden und AbsolventInnen. Selbstverständlich sind diese 
Vorträge auch direkt im Programm von AGIT und GI_Forum  
agit.at/programm zu finden.

Die Anmeldung zur AGIT bzw. GI_Forum ist für ClubUNIGIS  
Mitglieder zum Preis von EUR 220,-- möglich (online bis 28.6., 
dann vor Ort). Dieses Angebot inkludiert:

•	 Keynotes, Fachvorträge, Workshops & Spezialforen

•	 AGIT EXPO Zutritt

•	 Posterausstellung

•	 AGIT EXPO Night am 4. Juli

•	 ClubUNIGIS ComeTogether am 5. Juli

•	 Abendbuffet am 5. Juli

•	 Erfrischungen in den Pausen

•	 1 AGIT Souvenir Ihrer Wahl

>> agit.at/anmeldung
>> office@agit.at

Wissen vertiefen und netzwerken: AGIT 2018

Einladung zum come2gether

Das UNIGIS Team lädt alle an der AGIT teilnehmenden 

ClubUNIGIS Mitglieder ein zu einer gemeinsamen 

Mittagspause mit Snacks und Getränken:

Donnerstag, 5. Juli 2018 
13:00 bis 14:00 Uhr 

Geographie Terrasse (3. Stock)
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Augmented Reality als Mehrwert für gedruckte Atlanten 
- Erweiterung der Funktionalität analoger Karten mit  
mobilen Geräten
Karten in gedruckten Atlanten erfreuen sich nach wie vor großer Beliebtheit, haben aber den Nachteil, 
dass nur statische Informationen abgebildet werden können. Im Rahmen der Master Thesis wurde 
anhand verschiedener Untersuchungen und mit ausgewählten Beispielen gezeigt, wie analoge Karten mit 
Augmented Reality (AR) um digitale Informationen erweitert werden können und welche Besonderheiten 
dabei für Karten in gedruckten Atlanten gelten.

MASTER THESIS

Einleitung
Ziel war es, eine Anwendung zu erstellen, bei der ein gedruckter 

Atlas, ohne spezielle Optimierung für die Verwendung von 

Augmented Reality, mit digitalen Inhalten erweitert werden 

sollte. Viele Atlanten sind groß und teilweise auch schwer. 

Daher war vor allem die Verwendung mobiler Geräte sehr 

vielversprechend. Smartphones oder Tablets sind inzwischen 

allgegenwärtig, leicht genug für eine längere Benutzung und 

technisch soweit ausgereift, um die Vorzüge analoger und 

digitaler Karten optimal zu kombinieren.

Neben der Auswahl einer passenden Entwicklungsumgebung 

zur Erstellung einer Android-App waren verschiedene 

Untersuchungen durchzuführen. Dazu gehörten Tests zum 

Einfluss des Farbmodus der Referenzbilder, verschiedener 

Kartentypen und Maßstäbe sowie unterschiedlicher Papier-

sorten und Lichtverhältnisse auf die Qualität des Trackings. 

Speziell bei gedruckten Atlanten sind die Seiten bedingt durch 

die Bindung leicht gewölbt und durch das glänzende Papier 

anfällig für Lichtspiegelungen.

Methodik
Die grundlegende Vorgehensweise für eine Augmented Reality 

Anwendung, unabhängig von der verwendeten Software oder 

Hardware, setzt verschiedene Schritte voraus (Abb. 1). Für 

eine gedruckte Karte kommt dabei nur ein visuelles Tracking-

verfahren in Frage. Dafür muss der gewählte Ausschnitt mit 

den ermittelten eindeutigen Merkmalen auf dem verwendeten 

Gerät hinterlegt werden. Die zuvor erstellten zusätzlichen 

Inhalte zur Erweiterung der Karte müssen gegebenenfalls 

konvertiert und passend zum Ausschnitt bereitgestellt werden. 

Die fertige Anwendung muss in einem AR-Browser oder als 

AR-App zur Verfügung gestellt werden. Nach dem Start der 

Anwendung kann der Ausschnitt mit der Kamera erfasst und 

getrackt werden und wird im erfolgreichen Fall zusammen mit 

den virtuellen Inhalten auf dem Display angezeigt.

Die Karten der ausgewählten Doppelseiten aus einem 

bestehenden Atlas wurden jeweils als Daten im JPEG-Format 

im RGB-Farbraum mit einer Größe von maximal 2 MB 

gespeichert. Zur Verbesserung der Vorstellung von räumlichen 

und zeitlichen Phänomenen wurden außerdem verschiedene 

zusätzliche Daten benötigt. Das waren neben historischen 

Karten auch statistische Werte für Niederschläge, Höhendaten 

für Geländemodelle sowie ausgewählte Länderinformationen.

Die Augmented Reality Anwendungen wurden in Unity Version 

5.6.0f3 Personal (64-bit) und dem Unity-Package von Vuforia 

Version 6.1.17 erstellt. Die Weiterverarbeitung von Höhendaten 

zur Erstellung digitaler Geländemodelle und weiterer Gitter-

Daten zu den Niederschlägen erfolgte mit dem freien 

Geoinformationssystem QGIS Desktop 2.10.1. Mit dem ebenfalls 

freien 3D-Grafikprogramm Blender 2.78 wurden die in VRML 

erstellten 3D-Modelle zum Import in ein durch Unity lesbares 

Format konvertiert.

Abb. 1: Arbeitsablauf zur Erstellung und Verwendung von Augmented Reality
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Ergebnisse
Die Umwandlung der Referenzbilder in Graustufen führte im 

Vergleich mit der RGB-Version zu deutlich mehr gefundenen 

eindeutigen Merkmalen und einer besseren Bewertung 

zur Eignung für das Tracking. In der Test-App erschien der 

zur Überprüfung erstellte Text „Graustufen“ immer einige 

Augenblicke vor dem Text „RGB-Modus“. Noch deutlicher 

wurde dies, wenn Teile des Bildes verdeckt waren. Hingegen 

differierte zwar die Anzahl der gefundenen Referenzpunkte 

für die verschiedenen Kartentypen und Maßstäbe, trotzdem 

erzielten sie eine fast identische Bewertung und ließen sich sehr 

gut tracken. 

Unter normalen Tageslicht-Bedingungen gab es keinen 

Unterschied beim Tracking zwischen dem glänzenden Papier im 

Atlas und den auf einem matten Papier ausgedruckten Seiten. 

Das galt auch für verschiedene Farben des künstlichen Lichts. 

Bei verschiedenen Winkeln war das Tracking nur verzögert oder 

gar nicht mehr möglich. Auch bei direkter Sonneneinstrahlung 

und gleichzeitig partiellem Schatten funktionierte das Tracking 

nicht mehr.

Bei den Untersuchungen zu den Auswirkungen der Wölbung des 

Papiers durch die Bindung im Atlas wurden die Referenzbilder 

der kompletten Doppelseite im Vergleich zur Aufteilung in 

zwei Einzelseiten schlechter bewertet und es wurden dafür 

auch viel weniger eindeutige Merkmale gefunden. Auch 

in der Test-App zeigte sich, dass die Doppelseite im Atlas 

durch die im Mittelbund verdeckten Bereiche nicht getrackt 

werden konnte. Bei den Einzelseiten bestand dieses Problem 

nicht. Für die Beispielanwendung fielen die Bewertungen der 

einzelnen Seiten sehr unterschiedlich aus. Das spiegelte 

sich auch in der Anzahl und Verteilung der Referenzpunkte 

wider. Beim Test der Anwendung mit dem auf einer flexiblen 

Halterung über dem Atlas angebrachten Smartphone 

bzw. Tablet wurden nacheinander die ausgewählten Seiten 

aufgeschlagen und das Ergebnis des Trackings anhand der 

eingeblendeten zusätzlichen virtuellen Inhalte ermittelt 

(Abb. 2). Die  verschiedenen  Augmented  Reality  Beispiele  

zeigen  eine  breite  Palette  von  Anwendungsmöglichkeiten,  

um die  jeweiligen  Unzulänglichkeiten von  analogen  und  

digitalen  Karten  über  eine  Kombination  der  verschiedenen  

Inhalte  optimal beheben zu können und die Vorstellung über 

räumliche und zeitliche Phänomene zu verbessern oder  über  

zusätzliche  Interaktionsmöglichkeiten  zur  Beschäftigung  mit  

geographisch visualisierbaren  Zusammenhängen  anzuregen.

Liana Steinborn

LIANA STEINBORN 

studierte Kartographie am NIIGAiK in 

Nowosibirsk (Russland) und arbeitet in einem 

Medienunternehmen in Stuttgart. Ihre Tätigkeit 

umfasst neben der Erstellung von Atlanten 

auch die Entwicklung digitaler Projekte. Daraus 

resultierte auch das Interesse zum UNIGIS-Studium.

■■ KONTAKT: Liana.Steinborn@web.de

■■ MASTER THESIS: https://tinyurl.com/masterthesis-steinborn

zur Person

MASTER THESIS

Abb. 2: Ergebnis des Trackings einzelner Karten aus dem Atlas
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■  UNIGIS beim GEOSummit, Bern 5.6.-7.6.2018 > www.geosummit.ch

■  Start UNIGIS professional  15.6.2018 > www.unigis.at

■  UNIGIS Summer School: EO4Alps, Salzburg 24.6.-6.7.2018 > obia.zgis.at/eo4alps

■  AGIT & GI_Forum, Salzburg 3./4.7.-6.7.2018 > www.agit.at | www.gi-forum.org

■  Master Thesis Workshop, Salzburg 27.9.-28.9.2018 > www.unigis.at

■  30 Years Z_GIS – GIScience Symposium & Festakt 25.10.2018 > www.zgis.at/30years

... zum Abschluss!
UNIGIS Master of Science
Bernhard Baumrock
Stefan Berger
Stefan Dziwis
Eleia Riesterer

UNIGIS professional 
Christoph Bachleitner-Hofmann
Laura Brandenburg
Valerie Häfele
Isabel Martin
Walter Scheucher
Christian Semmelrock
Gerd Spillecke
Christoph Utiger
Dominik Watts
 

H erzliche GratulationUNIGIS Inside

Unser Moritz wollte seine warme 

9-monatige Mietwohnung trotz eisiger 

minus 12 Grad am 27. Februar 2018 

mit 3070g und 50cm im Eiltempo 

verlassen. Es geht uns allen sehr gut 

und wir genießen das Familienleben zu 

viert sehr. Unser kleiner Sonnenschein 

wird von seiner großen Schwester 

Johanna immer gut versorgt und 

unterhalten. Wir sind sehr glücklich und 

freuen uns auf die bevorstehenden 

Abenteuer mit unseren zwei Schätzen. 

Maria Ausweger (UNIGIS Team)

      ... und zum Nachwuchs!

Unser kleiner Leopold erblickte 

pünktlich am 11.12.2017 das Licht 

der Welt und stellt unser Leben 

seitdem gehörig auf den Kopf :-)

Stefan Kaltenberger
(UNIGIS professional)


